
Eıne übersehene Fiktion AUS dem
Dreikapitelstreit

Von Rudolf Schieftter

Dıie Auseinandersetzungen Theorie und Praxıs der Metropolitangewalt,
die sıch 1im westtränkischen Episkopat des miıttleren 9. Jahrhunderts VOI-
nehmlich Auftreten des Erzbischofs Hınkmar VO  5 Reıms entzündeten,!
haben nıcht NUur viel Tınte fließen lassen, sondern auch die Suche nach älterer
kırchengeschichtlicher Überlieferung ungemeın stimulıiert. In den materı1al-
reichen Briefen und Denkschriften, die 1m Zuge der einzelnen Rechtsstreitig-
keıten hın- und hergingen, zeıgt sıch nıcht anders als iın dem bekannten,

die Metropoliten gerichteten Riesenwer der pseudoisidorischen Fäl-
schungen immer wieder das Bestreben, soviel Zeugnissen früherer Zeıt,
WwI1e€e Nnu  - erreichen WAar, aufzugreıifen und dem jeweıligen Argumentatıons-
zweck dienstbar machen. Die Fülle der dargebotenen Belesenheit schien
die Autorität des Gesagten erhöhen,“* und da nach Wwel bıs drei Genera-
tiıonen karolingischer Bıldungserneuerung vielerorts wıeder Bücher in stattli-
cher Zahl ZUuUr ands bringt dieses AUS kurzlebigem kırchenpolitischen
Anlafß erwachsene Schritttum für uns mancherlei ZU Vorscheıin, das
wesentlich trüher entstanden WAar, aber bıs dahın anderweitig nıcht bezeugtist;} nach Herkunft und ursprünglicher Intention dürften solche Texte ıhren

Vgl zuletzt Devıisse, Hıncmar, Archev&que de Reims 8s45— 8872 1— (Travauxd’histoire ethico-politique 29/1 __.3, 19275 76) S. 635{fft. .6 Schmitz, Concılium
perfectum. Überlegungen ZU Konzilsverständnis Hınkmars VO  3 Reıms 5  9 in
RC 65 (1979) 27—54, H.-J Sıeben, Konzılıen iın Leben und Lehre des Hınkmar
VO Reıms (T 882), 1n ; Theologie un Philosophie (1980) 4—77, Schieffer,
Hınkmar VO Reims, 1n : TRE 15 (1986) 355— 360

Vgl Beıispiel des pseudoisidorischen Fälschungsstils Fuhrmann, Einflufß
un! Verbreitung der pseudoisidorischen Fälschungen. Von ihrem Auftauchen bis 1ın die
LECUCTEC eıt 1— (Schriften der MGH 24/1 ._3‚ 1972 — 74) 1/8 ff

Vgl Schieffer, Nochmals ZUur Überlieferung VO  3 Justinians "OuOAOYLOA ING ÖUC
NLOTEWC (Edictum de tıde), In: KANOOVOULO (1972)) 280 ff Fuhrmann, Justi-nıans „Edictum de fide“ bei Pseudoisıidor, 1n: Studia Gratıiana 19

217—29724 (auch ZUTE Rezeption durch Hınkmar Reıms), Rıedinger, Griechische
Konzilsakten auf dem Wege 1Ns lateinische Mittelalter, 1n : Annuarıum Hıstoriae Con-
cilıorum (1977) 2625 terner Fuhrmann, Finfluf(ß (wıe Anm 2) mıiıt einer
Übersicht der mannıgfachen Ergänzungen ungewıssen Ursprungs, die sıch ın der SCU-
doisıdorischen Dekretalensammlung gegenüber der Grunde liegenden Col ect10o
Hıspana finden.
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eiıfrıgen spätkarolingiséhen Vermiuttlern oft kaum mehr durchschaubar
SCWESCH se1in.

Eın bısher übersehenes Beispiel enthält das umfänglıche „Werk der
Kapitel“, das Hınkmar VO Reıms der Synode VO Attıgny ım- Junı S/Ö als
ıne Art VO Generalabrechnung mıt seınem unbotmäfßıigen Neften und
Suffragan, dem Bischof Hınkmar VO: Laon, vorlegte.* Unter den Hun-
derten VO Belegen, MIt denen der Metropolıt seine Ausführungen 1-

mauerte, findet sıch 1im un: 1m Kapıtel iın ınsgesamt viıer Ziıtaten eın
Quellentext (vermeıntlıch) des Jahrhunderts, VO dem sıch ansche1-
nend keine 5Spur erhalten hat Der Zusammenhang der Fragmente 1St
dadurch gesichert, da{fß das 1m Kapıtel LUr allgemeın mıiıt ın decretis
apostolicae sedis scrıptum est eingeführte Exzerpt”? teilweise in der
detaıilliert inskrıbierten Dreierreihe VO Zıtaten 1m Kapitel® wiederkehrt
un:! sıch somıt 1ın seinen vorgegebenen Kontext zurückführen läßt _/ In
dieser rekonstruierten Anordnung sınd die Textstücke hıer als Anhang wI1e-
dergegeben.“‘ An der eıiınen Ww1e€e der anderen Stelle stehen S1€e 1mM Dıiıenste hef-
tıger Angriffe den Jüngeren Hınkmar, dem 1im Kapıtel vorgehalten
wiırd, eıner pseudoisidorischen Exzerptsammlung Julı S69 gemeınsam
miıt dem Laoner Klerus seıne „verhängnisvolle Unterschrift“ (inregularem,
1MMO tragoedialem subscriptionem) erteılt haben,”? und 1m Kapiıtel,
A4US übersteigerter Rechthaberei „das Verbrechen der Kırchenspaltung“
(condend: S$CLISMALIS mel haeresis sacrıleg1um) begehen. *“ Demgemäfßs
begegnen in der näheren Umgebung weıtere Lesefrüchte bei Gelasıus E AauUusSs

Justinıans Edıikt De fide un: bei Gregor d.Gr.!! bzw wıederum beı

Hınkmar, Öpusculum capıtulorum (Mıgne 126 Sp. 282 —494); vgl
Schrörs, Hınkmar, Erzbischof VO Reıms. e1in Leben un: seine Schritten (1884)

331 H. Devısse, incmar (wıe Anm 752
126 433 verkürzt auch im Libellus expostulationıs der Synode VO

Douzy 85/1 (ebd Spmn
126 5Sp C —4 Der atz des dritten Zitats begegnet, jeweıils mı1t der

Inskription In decretis apostolicae sedis uch bereıits in Hınkmars Denkschrift T
Sache Wultads VO R66 (MGH Epp.8/1 179 ZA9—=22)% spater in De translatıonıbus
ep1scoporum VO 872 (PE 126 p 2246)) und ın eiınem Schreiben VO 881 (PL 126
Sp 249BC).

Hınkmar stellt den Zusammenhang uch ausdrücklich her qguod et ın [io loco
ISELUS 1DSLUS opusculı

5. 85 DO  ff$uL (Sp
aut dıe dortige Zeilenzählung wırd ım Folgenden Bezug

SC Dıi1e Textgestalt entspricht der VO mır vorbereıteten Edition der Streit-
schriften Hınkmars VO Reıms un Hinkmars VO  e} Laon als Supplement 11 MG  Ö
Concılıa

126 Sp. 427 f. (Zıtat 437 A); ZU Hıntergrund vgl Fuhrmann, Eintflufß (wıe
Anm. 2) 5. 654 H- McKeon, ıncmar of Laon and Carolingian Polıitics (1978)

126 5Sp 473 ft. (Zıtat 474 B) ach Augustın, De baptısmo 2,6)
11 Der Schlufß VO Kap. 36 (PL 126 Sp. 433{f.) enthält: Gelasıus I 664 (Coll

Avellana 99 SEL 357/2 779 Z..2—4) un: 632 (ed Schwartz, Publizistische
Sammlungen ZU acacıanıschen Schisma, bhh kad München 1 9 1934, AT

4A45} Justinian, Edikt De tide (ed Schwartz, Dreı dogmatische Schritten

Ztischr.t.K.G. 1/90
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Gregor, be1 Augustinus un:! Prosper; * die jeweıls die Getahren eiınes Bruchs
der kirchlichen Einheit eschwören.

Der hıer ınteressierende Text, der 1ın solchem Rahmen zweımal bei
Hınkmar FU Sprache kommt, 1sSt also keineswegs unbekannt oder schwer
zugänglıch, hat jedoch in der Flut hinkmarischer Zıtate kaum Beachtunggefunden” und 1St daher auch nıcht ın seiner Fıgenart gewürdigt worden. Der
vorangestellten Inskription 1=5) zufolge soll den decreta apoOSLO-licae sedis entnommen se1ın, die die hl römische Kırche den catholicae
regulae bewahre, aber wiırd keinem apst zugeschrieben. Vielmehr se1l das
Schriftstück VO  a (ungenannten) „katholischen“ Klerikern der römischen
Kirche ATI den „schıismatischen“ Presbyter Johannes gerichtet worden, als
„der ehemalige Papst  C6 (ex apostolico) Vigıilius, nach vielen und teierlichen
Eiden der Häresıe vertallen, ın Konstantıiınopel testgehalten wurde. Die pole-
mische Formulierung verrat, daß hıer die Sıcht abendländischer Gegner der
Justin1anıschen Politik AA Verurteilung der Dreı Kapitel!“ 771 Ausdruck
kommt, doch wiırd nıcht recht klar, ob bereits die Sıtuation nach dem 505Iudicatum des Vigilius VO Jahre 548 gemeınt 1St, als das afrıkanısche
Gesamtkonzil Reparatus VO Karthago dem apst schonn seiner
relativen Nachgiebigkeit gegenüber dem theologischen Standpunkt des Kaı-
SCTS die Kırchengemeinschaft aufkündigte, *” oder TYST die trübe Endphase des
vigılıanıschen Pontifikats, als sıch der apst nach dem Abschlufß des I:E Kon-
z1ls VO  3 Konstantıinopel (Maı/Junı 553) dem ruck Justinians beugte und
die Jahreswende 553/54 seiınen trüheren Erklärungen die Dreı
Kapıtel doch noch ınsgesamt verurteıilte, bevor die Heımreise
durfte. Im einen w1e 1m anderen Falle haben WIr klare Zeugnisse dafür, dafß

Iustinıans, Abhh kad München 18, 195 103 P 3 un 107
Gregor L Homiul in evangelia {1 22,4 (Mıgne 5Sp.1176 un: Homiuil in Hıeze-
chielem 5,8 (GCCE 147 10681

Der Miıttelteil VO Kap.48 P 126 Sp. 477 —479) enthält: Gregor S Moralıia
26 (GEL 143A 5. 912 754 S. 913 Z 87 Augustın, Brief 141,5 44

S5238 21 S. 239 Z10), Prosper, Liber sententiarum 6c: 3423 (GGE 68A 345)Bereıts bei Sırmond, Hıncmarı archiepiscopi Remensıs UOperum LE=r10r (1645) 5515 576 f7 der Vorlage des Mı ne-Drucks;, sınd die Fragmente in iıhrem
Zıtatumfang teıls Sar nicht, teıls unzutretten gekennzeıchnet.Vgl Amann, Trois-Chapitres, 1N : Diıctionnaire de Theologie Catholique 15/2
(1950) 5Sp.1868—1924, XQvO0OÜU, EXKÄNOLAOTLAT] TOALTLAT) TOU "LOVOTLVLAVOUD
OT TINV EOLV NEQOL T TOLO. KEHAÄOLO. XCLL IV OLKOUWEVLATIV OUVOÖOV (1969),Schieffer, Zur Beurteilung des nordiıtalischen Dreikapitel-Schismas. FEıne überliefe-
rungsgeschichtliche Studie, in: Z (1976) 16/—201

Victor Tonnuna, Chron ad 550 (MGH Auzct. Aant. 11 202); vgl Caspar,Geschichte des Papsttums VO  e den Anfängen bis ZUr Höhe der Weltherrschaft (1933)2584 AQUOOU, "EXKANOLOAOTLKN MWOALTLAN
Briet den Patrıarchen Eutychios 936) VO 553 CACO245—247) un! Constitutum 11 737 VO 23 554 (ACO 138—168); vglStraub, Die Verurteilung der Dreı Kapıtel durch Vigilius (Vıgıilu epistula 11 ad Euty-chium), 1ın  e KAnoovoula (1970) 5. 347—375 auc. ın: ders., Regeneratıo ımper11 2,1986, 325  » Zettl; Dıie Bestätigung des Okumenischen Konzıls durch

Papst Vig1-
ZKG 101 and 1990/1



Fıne übersehene Fiktion A4UusSs dem Dreikapitelstreıt

römische Kleriker vab, die anders als Vigilıus unbeirrbar dem Kaiıser
widerstanden und sıch insotern 1m Unterschied ZU aps als „katholisch“
verstehen mochten: s1e eher in dessen Umgebung ın Konstantinopel/
Chalkedon anzutreffen!‘ als Tiber!® und sınd uns deshalb bekannt,; weıl
s1e päpstliche WI1€e kaiserliche Maßregelungen autf sıch nahmen. Als Urheber
eınes mahnenden oder anklagenden Schreibens über Vigilius waren s1ıie schon
n ıhrer nachweislichen sonstigen literarisch-publizistischen Aktıvı-
täten  19 vorstellbar, doch fällt auf, da{f keiner dieser gut verbürgten Autoren-

be1 Hınkmars Wiedergabe ın Erscheinung trıtt, während umgekehrt
der als Adressat „schismatische“ Presbyter Johannes, also doch
ohl eın willfähriger Parteigänger des wankelmütigen Papstes, ın anderen
Quellen über jene Verwicklungen nıcht wiederzufinden ist.20 Dafß die hısto-
rische Sıtuatıon NUur 1m oroßen und aNzZCH, aber nıcht präzıse 1mM Detaıil
getroffen SE scheıint auch A4UuS den Hınweisen auf geleistete Unterschriften 1mM

Fragment hervorzugehen, denn Aantoru sacerdotum MANK 16)
die Akten des Konzıils VO  m} 553 unterzeichnet worden*‘, VO dem siıch Vig1-
lıus gerade ferngehalten hatte, während der orwurf, das Gegenteıil dessen
unterschreiben, W as predige (absolvı NO  S Dpotes, $ contrarıd OYTe praedices et

contrarıa un  S eodemque Lempore MANYU subscribas, 7: eher w1e auf
Vigilius selbst als auf den angeredeten Johannes gemunzt wirkt.

Dıie Schwierigkeiten einer exakten Zuordnung verschärten siıch noch, WenNnn

INanl den fragmentarıschen ext näher betrachtet. DDer vorausgesetzten Ver-
anlassung gemäfß wird darın das Ertordernis der kirchlichen Einheıit betont
und VOT Spaltung gEWAFNT; dıe besondere Verantwortung der Priester für die
Reinheıt der Lehre und den Glauben des Volkes verbiete jeden Zwiespalt
7zwischen deren Reden und Handeln, der dementsprechend harte Bestrafung
finden musse. Dıiıes 1St in durchaus konventionellen, teilweıse biblisch

lius Untersuchungen über die Echtheıit der Briete Scandala und Aetıus (Antıquitas
1/20,

Vgl Caspar, Geschichte (wıe Anm. 15) S 2554£.. ber die Diakone
Rusticus, Sebastıan, Pelagıus, Sarpatus

UÜber die kirchliche Lage ın Rom Ende des Gotenkriegs 1St wen1g bekannt; vgl
Cas;aal, Geschichte (wıe Anm 15) 286

Vgl Rusticus, Contra Acephalos Diısputatio (Mıgne 67/ 116/— Pela-
Z1US, In detensione trı.m capıtulorum, ed Devreesse (StuT test1 5 9
Rusticus 1st terner bekanntlich als lateinischer Übersetzer der Konzilsakten VO  } Chal-
kedon hervorgetreten, Pelagıus vermutlic als UÜbersetzer der Apophthegmata atrum
(Verba sen10rum), eınes Teıls der verbreıteten Vıtas Patrum.

Zu den Nachrichten über die dictatores Vigalız vgl zusammentassend Caspar,
Geschichte (wıe Anm 283 Anm

21 AC  C S.220—231 (Unterschriften VO  - 166 Bischöfen). uch das Consti-
des Vigilius VO: 553 weılst die Unterschritten VO weıteren Bischöten

un! rel römischen Diakonen auft 35/1 18—320), kann ber nach Lage der
Dıinge iınhaltliıch nıcht gemeınt se1in. Das Constitutum VO DA 554, das sachlich in
Betracht käme, hat dagegen in der uns vorliegenden Überlieferung keine Unter-
schrıitten.
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gepragten Wendungen dargelegt, für die sıch da und dort ohl noch eın
patrıstischer Hıintergrund ermuitteln ließe Entscheidend für die Eınschätzung
des Textes 1St jedoch, dafß die einzıge explizıt VO:  > catholicı doctores
übernommene Formulierung A US den Etymologıae Isıdors VO  w) Sevılla her-
rührt“? und nıcht alter seın kann, weıl TFSE der Spanıer die Grunde liegende
Augustinus-Stelle* jenem Wortlaut umgeformt hat, der auch 1M Frag-
ment der Vigiılıus-Gegner anzutreffen 1st. Da die Etymologiae eın nachgelas-

Werk Isıdors sind“*, liegt der Terminus DOStL qJUCIM für ıhre Benutzung
einıge Jahre nach 636 Damıt können die be] Hınkmar auftauchenden
Exzerpte kein echtes Aktenstück aus dem akuten Dreıikapıitelstreit 550
wıedergeben, sondern mussen iıhren rsprung dort haben, INnNan allein
noch dreı bis vier Generationen spater beharrlıiıch die Erinnerung das Ver-
SCH des Vigilıus in Konstantınopel pflegte: be] den norditalischen Gegnern
der Dreikapitelverurteilung, dıe Aquileja bis 700 ıne Sonderkirche
bildeten ®> In ıhren reıisen dürfte der ext iwa zwıschen 640 und 695 eNL-
standen se1n; stellt damıt übrıgens eın bemerkenswert frühes Zeugnis der
Isıdor-Rezeption in Italıen dar.*®

Seltsam Mag anmuten, da{ß ıne Quelle, die dem Zweck erfunden
wurde, das Andenken eınes römiıschen Papstes herabzusetzen, ausgerechnet
den decreta apostolicae sedis entnommen seın soll Diese tast rıvole Etikettie-
runs geht kaum auf unNnseren Gewährsmann Hınkmar VO:  - Reıms zurück“”,
sondern dürfte eher den Weg andeuten, auf dem Zur Kenntnıis des ermut-
ıch noch vollständigen Textes gelangt seın scheint. Zu denken 1St 1ıne
kirchliche Rechtssammlung miıt einem Anteıl päpstlicher Dekretalen und
römıischer Synoden, der einıge Stücke unlauterer Herkuntt angereichert
War Eıne ınhaltlıch und ftormal naheliegende Parallele bılden Zzwel aus ınk-
INars eıt stammende westftfränkische Exemplare der alten und eintlußreichen
Collectio Quesnelliana*®, ın denen zusätzlich der Briet eOs des Großen

Isıdor, I11 33 Schisma ab SCLSSUYA anımorum VDOCALA Eodem enım Cultu,
eodem Yıt y ıt, UE ceter1; solo congregationıs delectatur discidio (ed. Lindsay,

Augustinus, C'ontra Faustum 20,3 schisma, 151 fallor, est eadem opınantem,eodem Yıt y colentem, QUuO cetert, solo congregationıs delectarı discidio 25
537 4—6); ZU Zusammenhang vgl Wınkelmann, Eınige Aspekte der Entwick-

lung der Begriffe aresıe un! chisma in der Spätantike, in: Koıvovia
D bes 107£.

Vgl Manıtıus, Geschichte der lateinıschen Lıteratur des Miıttelalters (19441)
60

Vgl ihrem ammeleıter und ihren (meıst pseudonymen) lıterarıschen Aktivı-
taten Schieffer, Beurteilung (wıe Anm 14)

Zu den frühesten Exemplaren der Etymologıae AUS Italien (8 J3 vgl Biıschoff,
Die europäische Verbreitung der Werke Isıdors VO Sevılla, In: Isıdoriana. Coleccıön de
estudios sobre Isıdoro de Sevılla publicados CO  m} Ocasıön del XIV centenarıo de nacı-
mıento (1961) KD (auch in: ders., Mittelalterliche Studien K 1966, 176)Eher könnte VO: iıhm der verstärkende Relatjvsat; GUAC 1DSa S$ANCLA Romanada
ecclesia ınter catholicas regulas retinet eingefügt worden RE

28 Parıs, Bibl Nat., Cod lat 1454 und A; den Einzelheiten vgl bereıits
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Theodoret VO yros iın seıner VO Gegnern der Dreikapitelverurteilung
nachträglich interpolierten Gestalt*? SOWIl1e die SOs Damnatıo Vigilin, eın tik-
tiver Briet des 53/ VO Belısar abgesetzten gotenfreundlichen Papstes Sıl-
ver1us mıiıt vernichtenden Vorwürten seiınen Nachfolger Vigilius”®, ent-

halten sind In Ühnlicher Weıse wiırd auch $iktives ahn- und
Beschwerdeschreiben denselben Vigilius gleichsam im Windschatten
eıner anerkannten Sammlung VO decreta apostolicae sedis ın Hınkmars
Reichweite gelangt se1n. Dıie handschriftliche Umgebung bürgte ıhm
offenbar tür Authentizıtät, lud eın ZUr polemischen Verwendung des ele-

den Netten und 1e18 keine inhaltlıchen Bedenken autkommen
die Vorstellung VO  5 eiınem apostolico ın haeresım laDsus, die

Hınkmars prinzipiellen Außerungen über die päpstliche Autorität aller
temporaren annungen mMIı1t Rom durchaus nıcht entspricht.”” Solche Arglo-
sıgkeıit konnte sıch eben eısten, denn wußte weder VO Dıctatus
Gregors VII 32 noch VO  5 der Infallibilitätsdebatte ım mendikantischen
Armutsstreit”? noch VO  - der Honoriustrage der Neuzeıt34

Anhang

Fragmente des angeblichen Brietfes römischer Kleriker Johannes
Vigilius

Überlieferung: Hınkmar S Reıms, Opusculum capıtulorum c.36,
c.48% P Parıs, Bıbl.Nat., Cod.lat.2865, tol.174*—174”, 229* —2

Vatıkan, Cod.Pal.lat.296, tol.90”*, L11

Schiefter, Beurteilun (wıe Anm. 14) 12 Anm. 98,; TE Quesnellıana zuletzt (3au-
demet, Les SOUTCCS droit de V’eglıse occıdent du 116 VIIS siecle 133

Vgl Schieftfer, Der Briet Papst Leos (r Theodoret VO  3 Kyros (CPG
in: "AvVTtLÖWQOV. Hulde A4Aaan Dr Geerard bi) de voltooung Vall de Clavıs

Patrum Graecorum (1984) 81—5/
899; vgl Fuhrmann, Einflufß (wıe Anm.2 188 Anm 1411

31 Vgl Schrörs, Hınkmar (wıe Anm. 1) H: On Deviısse, ıncmar (wıe
Anm 566 $ Bemerkenswert 1Sst die UÜbernahme derselben Formulierung
och durch Bernhard VO Hıldesheim 1076 im Zuge seıner stillschweigenden Rezeption
zahlreicher Stellen A4UuS dem 55-Kapitel-Werk (MGH Libell: de lıte 45 93
vgl Stratmann, Zur Rezeption Hıinkmars VO Reıms durch Bernhard VO  - Hıldes-
eım und Bernold VO  ; Konstanz, 170— 180

Vgl Fuhrmann, Über die Heıiligkeıit des Papstes, 1n : Jb kad Göttingen
1980, 28—43 (auch In  s ders., Einladung 1Ns Mittelalter, -98Z, 151—168).

Vgl Tierney, Orıgıins ot Papal Infallıbilıty 0—1 Study of the Con-
of Infallıbilıty, Sovereignty an Tradıition 1in the Middle Ages (Studies 1n the

Hıstory of Christian Thought 6)
Vgl Kreuzer, Die Honoriusfrage im Mittelalter und ın der Neuzeıt (Päapste

und Papsttum 8‚
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Fragmente und 11 ın c.48, Fragment 111 bıs interemıiıt 51) in cC:36,;
ab qU1SQUIS 46) iın cC4

(Inskription:) Et in decretis apostolicae sedis, quando Vigilius
apostolico POSL multa et terribilıa praestita Sacramenta in haeresim
lapsus Constantinopoli detinebatur, 1b ecclesiae Oomanae catholicis
clericis Ilohannı SC1ISmMAt1ICO presbitero directis, qua«C 1DSa SAanctia Romana
ecclesia inter catholicas regulas retinet (tenet V); inter alıa scrıptum SST?

(Fragment L. S1iC SCHIDCI habuit Omnı1s ecclesı1a, quıa, quı in una COMM-
munı0ne consentıiunt, un dogmate un carıtate un!: nentur AaSSchNnsu
Sicut nım COMMUNI1O et omnıbus offerentibus una fit et unl  S redıt iın
omnıbus, NO 9 sed virtute divına, S1C unanımıtas PCI

iıllic communiıcantes excurrtit. Nam S1 1O  a} est un1ıus consens10n1s
sıgnum un COMMUNI1O, quıd er1t, quod ad contfitendam PCI
ecclesiae consonantıam mystıce celebretur? Nec nobis 1am dıicas: Ergo
S] CI'IMınNOSsus SIt sacerdos, crımen redundat 1n populos. Alıud est enım,
quod commıttitur, alıud, quod et1am praedicatur. Privatum CSt; quod
1b UNOQUOQUC commıttitur, COIMMUNE Vero fit ecclesiae, quod publice
praedicatur antorumque sacerdotum INanu subseribitur. Et sıcut
absolvı NO pOtes, S1 contrarıa OTC praedices ET contrarıa U1} eodemque
tempore INanu subscribas, S1C 1Dsa omnıum esiIirHım collectio absolvı
11O pOotest, S1 contrarıa dicat (dicit et. contrarıa facıat, ıd est:! sS1 COIN-
munıcet sacerdoti, CU1US praedicatione PE subscriptione dissentit. Sıcut
nNnım LUuUumM P} NUu. ua unıus eiusdemque corporıs membra SUNT,
ita unıus eiusdemque ecclesiae membra SUNT sacerdotes er populus, S1ve
C: catholicis catholicus S1Vve CUu L11O: tidelibus intıidelis. Inde PST
enım, quod domino 1n finem saecul; colligi iubentur 7z1zanıa er allıgarıfascıculos ad comburendum”®°. Hınc EST; quod SANCTIO propheta Ezechiel
ante, 61 sacerdos 110  - distinxerit populo, 1pse quidem populus ın SU!:  o

PECCALO morıetur, anımam 1US de INanu sacerdotis inquirit?”®.
Non alt: Quia populus CS NO  a} morietur;: sed qula in
SU!  C PECCALO moriıetur; sed populus quıdem Pro 1PSO um, sacerdos
VOTO et1am PTOo populo?”. Hınc est O1 CAdeCUs (Caecus
ducatum praebeat, 1O  5 1pSe, qu1 ducatum praebet, solus, sed ambo in
foveam cadunt*®.
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(Fragment F H cismaticus?? N1ım er haereticus populus SCISMAtICO Rt

haeretico sacerdotı Can (unıyersam de1
SCIMNPECI teNUuLlLtTL eT. ecclesıia, SC  us et haereticus (danach
populus FrCSNUM de1 1IMFAre NO  3 pOssunt sed Pars 10585 est

gehenna. Ciessa 1gıtur talıa praedicare, QqUuaC scelus SI9
vastare SreCSCM Chrısti, I et 1DSC NCSAIC 110 pOtes, up LUuUuUum

S1IL ıllius populı perdit1i0 Quod quıiıdem tibi perfectae
damnatıonıs est u  3 iıllos VeTrTO 1absolvere IMNDNO 110  - poterıt
(Fragment IIT. 0 D Quisquis”” SCISMAtTtLICO asseNser1ılXl, us S5C

41NCa O poteri1t. Scısma N1m est aN1IMOTUM, ut catholicı
doctores dicunt VOCAafLum Eodem 11m cultu, eodem rıtu credit ut
ceterı solo congre atıONI1S delectatur discıdio, et us eST, licet

45 SIC credat, ut catholica credit ecclesia; S1 dogmatıbus ecclesiastıicıs 1b
ecclesıa scındıt catholıca, CUul assenserit”“, us S5C

et44 sacerdotes et mundus enN-NCSaAMM NO poterIıt. Quod S 1

CLat, damnatıo sentientes involvit, NO  3 praevarıcatıonem OMNSCHSU

absolvit. Non 111IN CI 1MEN MINULLUF, sed aCCFESCIL, CUu generale fit
prıvato. Hoc N1mm deus IND1UIN indıicavıt, Q ul mundum peccantem
generalı diluvio ıinteremıiıit. Sed quıd IN1Iser.l facıetis, Q U19, Q U1 iıllum eit

praedixıt e fecıt, 11DSCI diluvium L1UL1C MINAtUFr, 1DSC gehennae SIN
tine tormenta? Sicut Nım 1USfOS 1TnV1 praedixıt 1TUros, S1C

1MPD105S a4eterno damnandos interıtu, ut NO potest finırı beatıtudo
9S1IC NeC IMDIOTUM finıantur Haec haereticıs SC151114-

SUNT CR QUu19, qu1icquıd NUNC ecclesıia,; myst1ce est

futurorum, S1 gyustabunt de Dallec caelesti, id est de SUAVIiTLAate divina,ge-
hennae pPartıcıpes, damnatiıo est SC1S5SM. et haereticıs Christi
111

Davor Ät ıLermn eisdem decretis Hiınkm
Davor Et decretis apostolicae sedis scriıptum est Hınkm
Nach Isıdor, Etym 111 ben Anm 2
NTEL Driıncıpt Hınkm
NEQAVE Hınkm 48
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